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Butter daran / laß ein wenig sieden / schmiere den Nucken etlichmahl
warm darmit / man tans vorhero durch ein Tuch starck außpressen; di-
se faule Rinden kombt von dem Feigenbaum/ so also benambset ist.
Item : Die Rosen-Salben. lol.83. Num.20.

Uor das UcytewUtechen.
Die DiXta, wie in hiyigen Rranckheiren und Cachar:. Aderlässen ist

allhier gar vorrräglich/ sonderlich wo kein ^lalißnirär.
>l° 1. Wann man bey der Ungarischen Kranckheit ein

grosses Stechen empfindet/ oder in andern Fiebern/ oder
wann eines Apostem im Leib trüge.

'O ist in der Wahrheit nichts bessers / dann das Lein - Oel M alle»
Stechen/ einem starcken Menschen ein halbes Seit! in weiß Lilien-
Wasser/ oder allein eingeben / wie man will/ alsobald / wanns die

Noth erfordert / darauff fasten lassen / fein lainen / und nicht sitzen / so
bricht das Geschwckr untersteh/und wird in Tag und Nacht gut/ist oh¬
ne Zahl versucht worden / aber denen Frauen nur 4. Löffel voll / einem
2. jckhrigen Kind ein klein halbes Löfferl voll/ einem 8. jährigen Kind ei¬
nen grossen Löffel voll/ es ist für die Husten und Stechen gut.
N° 2. Ein gewisses Mittel vor das Stechen an

beeden Seyten.
^.^Icinirtes / oder gebrenntes Hirschhorn / Cardobenedict - Pulver/
^ Hechten- Zckhn / jedes 3. gute Messerspitz voll/1. Messerspitz Me-
dritat/ in Erdrauch- Chamillen- und Scabiosen - Wasser / eines so vil/
als deß ande.rn / abgerührt / auff einmahl warmer außgetruncken / und
»arm zugedeckt/ daß man schwitze / es wird mit der HülffGOttes bes¬
ser/man kans in i2. Stunden wiederumb eingeben / wann es das erste
mahl nicht hilfst / so muß mans noch einmahl nehmen / und 2. Stund
darauff fasten, krobacum.

n° z. Ein gewisses / und offt probirtes Stuck für das
Stechen und Reiffen im Leib.

jAn soll sehen / daß man bey einem Ia'ger / oder Schützen bestellet/
^ daß / wann er einen Hirschen schiesset / er / so bald er kan / die Ku¬
gel auß dem Hirschen schneide/ und auffhebe/ damit soll man gleich

in Loch durch die Kugel machen/ mit wem man will/ recht »mtten durch,
wann
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wann nun einer also erkrancket / so nehme man / was für ein Tranck man
hat/ oder was der Patient am liebsten trincket/ gieß dasselbige durch
das Loch in ein Geschirr / und giö es dem Krancken zu trincken / so wird
es besser.
N° 4. Ein bewahrtes Tranck vor das Stechen.
MXImb6.oder7.SchaaftBonnen/ das ist/Schaaf-Koth/als frisch
Mß du sie haben kanst / zerreib sie mit frisch Brunnen - Wasser / oder

besser mitEsslg in einer saubern Schüssel / darunter Rosen-Zu¬
cker gethan / das gib dem Krancken ein.

N° 5. Für das Seytenstechen ein Tranckel.
VMAn nimbt 2. Loth Saamen von Frauen - Distel / Cardobcnedict-
IW Saamen 1. Loth/ weissen Magen-Saamen ,. halb Loth/ Frauen-

Distel-Wasser i.Loth/Cardobenedict/ rothes Feld-Rosen«Cha-
mMen- ScabiosewWasser jedes 8. loth/ die Saamen auffdas tteineste
gestossen / und mit denen obbemelten Wässern die M^ch darauß gezogen/
wie Man sonst die Mandel- oder Melaun - Mllch macht/ zu diser Milch
thut man blau Veiael - Zucker / oder blau Veigel - Safft 3. Loth / wohl
miteinander vermischt ; Dises Träncklein vertreibet und heylet das
schmertzhaffteSeytenstechen / und alle andere Schmertzen der Seyten /
es muß auch darneben der Patient allzeit offen im Leib seyn / sonderlich
mit waichenden Hauß-Clystiren / den Leib täglich offen zu erhalten/ von
disem Tranck nimbt man 4. oder 6. Loth auff einmahl/ mehr oder weni¬
ger / darnach die Naturen schwach oder starck seyno.

N° 6. Mehr ein Mittel vor das Seytenstechen.
z^EnSafft von Roß-Koth/ für ein Manns- Persohn von einem
MA Pferd / für ein Weibs ^ Persohn von einer Stuben / starck auß-

gepreft / darvon 3. Loth eingeben / äusserlich rührt man leben¬
digen Kalch mit Honig ab / streichts wie ein Pflaster auff/ legts auff
den Schmertzen.
N° 7- Mehr ein Mittel vor das Stechen / abson¬

derlich an der Brust.
^Ier Loth Manna/ und 6. Loth Lein - Oel in einer Suppen einae-
»nommen / aber zuvor muß man 20. Citroni - Kern in der Suppen
sieden lassen / diß Wasser ist gut/daß man es zu trincken gibt/ von

roher Gersten / Feigen / Brustbörl / Weinbörl / süß Holtz / und Bocks¬
horn!/ jedes nach Geduncken.

Ggg2 n°8.
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^°8- Für das Stechen.
Rauen - Distel - Kraut, Channllen / und Käß - Pappel in Sckck-
lein gethan / in Gaiß-Milch gesotten / eines umb das andere wär¬
mn auffgelegt.

9. Ein gutes Recept vor das Stechen.
Oche Lein - Saamen in einer Gaiß - Milch wohl / daß er gar dick
wird / streich es auffein Tüchel Finger dick / undlegs auff/ wo
der Schmertz ist.
i c>. Ein bewahrte Kunst für das Stechen.
Chabe einen guten frischen Kreen / und schneide ihn gar k/em / stoß
ihn/ und fülle ihn in 2.Säckel/ gieß einen guten Wein daran / und
laß sieden / leg es sein warm über / allwo es dich sticht.

N° 11. Säckel vor das Seytenstechen.
Mstlich nimb ein Handvoll Chamillen/ kleine Pappeln / sambt
der Wurtzen / Leinsath - Saamen / auch von jeden ein Hand voll/
thue diß zusammen in einen zimblich grossen Hafen / im Wasser

wohl-zugedeckter sieden lassen/ daß kein Dampff herauß kan/wann
es wohl gesotten / das Wasser in ein schweinene Blatter gössen / di«
nicht naß ist/ bind die Blatter wohl zu/ wisch ab/ leg es wohl warm
auff die Seyten/ wo es sticht.

K° 12. Für das Stechen / und alle Apostem gut/ sie
seyen/wie sie wollen.

An nimbt klein - geschnittene Feigen/ siede sie in Baum-Oel/und
ein wenig Honig/ mach darauß ein Pflaster/ und legs demMen-
schen auff die Seyten/ wo es ihn sticht/ es hilfft ihm gewiß.

N°iz. Für das Stechen.
Altz und Kleyen in einer truckenen Pfannen wohl abgerostet/dar¬
nach in ein Säcklein gethan / und also warmer auff die Seyten
gelegt / wo es sticht / wanns kalt/ wieder gewärmet, und das offt/

so wird es besser.
N° 14.
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14. Ein bewahrtes Stuck für das Stechen.
Anß-Schmalß/neue Saissen und Honig untereinandervermischt/
streichs aussein b/aues Tuch/ und auffgelegt.

15. Für das Stechen zum Herßen.
O es bey dem Hertzen sticht / so n«mb Kleppen, Blätter / die lege
hinten in dem Rucken auffdie blosse Haut/ so ziehet es die Stich
vom Hertzen/und vergehet.

K° 16. Eine Salben darvor.
^Imb Hüner-Vnten-Schmaltz und Butter/ jedes zwey Loth/

Mandel- und Veigel-Oel auch jedes 2. Loth / Safiran 1. Quintl/
Wax/so vil genug ist/zerlaß untereinander über ein Kohlfeuer/

wann es schier anhebt zu sieden / so nimb es herab / rühr es/ biß gestehet/
wanns einen sticht! so schmiere alle Stund gar wohl/ biß es besser wird.
>l° 17. Ein Sultz vor das Stechen in der Seytcn/so

von einem Fall herkombt.
In gute Faust voll Kerbel-oder auch sonst genannt Kefervillüraut/
ein halbe Handvoll wilden Salve/ rohes gefeiltes Hirschhorn/
äpermaceri, jedes 3. Messerspitzen' klein-geschnittene Allantwur-

tzen ein kleinen Messerspitz/ dises alles last man wohl in einer zinnernen
Flaschen / gleichwie ein andere Sultz/ sieden/ man muß aber ein krckfftige
Capaun- oder Hüner-Suppen darauffgiessm / und also zu einer Sultz
sieden lassen / solches hernach wohl durchgebalat / und mit Sassran ein
wenig gilbt/ von disee Su/tz zu Morgens und Abends allzeit ein Schal-
lerl voll getruncken / dises tan man 9. Tag trincken / man kans auch süß
machen mit Zucker/ wann mans trinckt/ oder säuerlet mit einem Lemoni-
Safft/ wie es zum angmehmsten ist / wann mans nicht so gern niwbt.

Vor das Stechen dienen dise Wasser.
Frauen-Distel- l Röhrl-Wasser.
Cardobenedict- Isop - Wasser.
Vor das Stechen deß Leibs / das

Apoftem - Wasser. lol. 2.3. Num. 4.5.
DasOcl. 5ol.6o. l^um.4.
Das rothe Oel. lol. 7a. dfum.27.
Die grüne Salben. fol.78. Num. 12.
Das Puwer. lol. 107. Num. 56.57.
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